
und Lüge, Licht un Dunkelheit mıteinander vereinbaren sind. Während der
Kommunismus das grofße Banner des Kampfes für die Befreiung der Arbeiterklasse
un der Werktätigen VOo  > klaverei und Ausbeutung ıst, ist die Religion 1ne Ideo-
logie der Kechtfertigung und Verewigung VOo  - Sklaverei und Ausbeutung.

Die kommunistische ora ist dıe Moral der Arbeiterklasse, die erufen 1S
nıcht NUur sıch selbst VON der kapıtalistischen Sklaverei ZUuU befreien, sondern uch
dıe gesamte Menschheit für ImMmmer VoNn der Klassenungleichheit un Unterdrük-
kung erlösen. Sıe ist dıe Moral, ın deren Geist dıe bolschewistische Partei das
n Sowjetvolk erzieht. S]1e ist dıe oral aller Mitglieder der künftigen kom-
munistischen Gesellschaft, ıne Moral, die owohl 1M materıellen en der Men-
schen als auch Charakter iıhrer Ideen, Theorien un Auschauungen VOo  — Jeg-lichen Überbleibseln des Kapıtalısmus fre ist.

Die relig1ıöse oral ist Gegensatz ZUrC kommunistischen dıe 07a der Aus-
beuter. Ihre Vorschriften eıgnen sıch ın gleicher VWeise ZUr Verteidigung einer
jeden orm der Unterdrückung un: Ausbeutung, sowohl der Sklaverei und der
Leibeigenschaft W1e€e auch der auf der Herrschaft der Bourgeoisie beruhenden. Jede
NEUE ZUrC acC gelangende Ausbeuterklasse hat dıe Religıon un iıhre Moral den
Aufgaben der Verankerung ihrer Herrschaft angepaßt. Aber ihr Wesen blıeb das
gleiche Verteidigung der Ausbeutung, Rechtfertigung der ac der herrschen-
den Klassen ıl  \ —  ber dıe Werktätigen mıt dem Namen Gottes, das Predigen von Kr-
gebenheit und Geduld unter den Werktätigen.

Die kommunistische ora ıst dıe Moral der Welt, die mıt jedem Tag
erstarkt, sıch entwickelt, und der die Zukunft unwıderruftlich gehört. Die relig1iöseMoral ist die Moral der alten Welt. bei der les beiım alten geblieben ıst, und
der ın Zukunft nıchts hinzukommt außer eın immer offensichtlicherer Verfall und
der unabwendbare Untergang.‘

West-Osthandel 7u egınn dieses Jahres eINe Delegation britischer B6:
schäftsleute ın Moskau, be1 deren Empfang der Außenhandelsminister der
SgTOBE Aufträge ulblands englische Firmen ın Aussicht stellte, sıch der
englisch-russische Handel normalisieren sollte. Ks handelt sıch dabel 4, Mil-
jlarden Kubel, 400 Millionen englısche un für dıe Rußland ın den Ja  N
TEl 55—1 Aufträge nach KEngland geben wıll Man en die Summe etwa

verteilen: 19 Milliarden für Schiffbau, 600 Millionen Ur  S Kraftwerkaus-
rüustungen, 400 Millionen für spanlose Formung SOW1e Maschinen, 375 Mıillionen
ur  e Ausrüstungen der Textil- Uun! Lebensmittelindustrie, 125 Milliıonen für VGL -
schiedene andere Ausrüstungen. Ferner könnte Rußland iın diesen Jahren für 1,9
Milliarden Kohstoffe, Lebensmittel und Industriewaren kaufen.

Diıieses Angebot wurde VOoO britischen Handelsministerium mıt Freuden ansSe-
1020050015 0PP Inzwischen wurden bereiıts Handelsverträge 1Im Werte VOo  > 193 Millionen
Rubel abgeschlossen. Die britische Regierung werde Geschäftsleuten, dıe die S9-
wJetunion besuchen wollen, jede möglıche Unterstützung gewähren, erklärte der
britische Handelsminister.

Auch 1ne französische Delegation wWäar 1n Moskau und konnte erreichen, daß der
Jandel miıt Frankreıch, der sıch 1im etzten Jahr auf 112 Milliarden Francs VeLr-

doppelt hat, weıtere 20 Mılliarden erhöht wird.
Inzwischen wurde auch ın Brüssel eın Handelsabkommen zwıschen Belgien-

Luxemburg un der unterzeichnet. Danach werden die Warenlieferungen
VON 1953 mehr als das oppelte erhöht.

AÄus der Arbeit der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Der Hauptausschuß der
Deutschen Forschungsgemeinschaft agte M Januar ın Bad Godesberg untier
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Vorsitz des Präsidenten der DFG, Professor Dr. NLudwig Raiser. An der Sitzungnahm erstmalıg der hessische Mıinister TNO Hennig te  9 als Nachfolger des 1N-
folge der Hamburger Regierungsumbildung ausgeschiedenen Senators Landahl.

Im Schwerpunktprogramm ZUur Förderung der Forschung, ur  e das der Bund 1m
vETSANSCHNE Frühjahr Sondermittel ZUr Verfügung geste. hat, wurden weıtere
Vorhaben auf dem Gebiet der Genetik finanziert. Ferner wurden Mittel bereitge-stellt f  ur  9 diıe Durchführung VO  — Kundgesprächen, die auf dem Gebiet der Krebs-
forschung ın Hinterzarten und auf dem Gebiet der Kechenanlagen ın München
stattfinden werden. In Bad Godesberg ırd 1ne€e Sondertagung, der auch auS-
ländische KForscher ın größerer Zahl teiılnehmen sollen, stattfinden, ın SE-meilnsamer Aussprache nach Möglichkeiten für ine internationale Krebsprophy-laxe suchen.

er Hauptausschuß bewilligte außerdem 79 Anträge VO  — Forschern der VeLr-
schiedensten Disziplinen auf Unterstützung ihrer Forschungsvorhaben, deren Fı-
nanzlıerung einen Betrag VON etwa 700000 erfordert. Unter dem Druck der
Fınanzlage, der durch Etatkürzungen bedingt ıst, mußflßten ıne Anzahl S1IC —
stutzungswerter Anträge abgelehnt werden.

Genehmigt wurden Us A bei den Sozialwissenschaften Zuschüsse ur ıne Unter-
uchung über Lokalisierung un Dosierung VOo  e Geldinjektionen ZUr Steuerung der
beschäftigung ın einer Marktwirtschaft. Ebenso wurden Mittel bewilligt für die
Herausgabe eines weiıteren Teıles der Publikation „Das Erbe Deutscher Musik*"
un für eın Handwörterbuch den altkırchenslawischen Texten SOW1e für dıe
Publikation un deutsche Übersetzung einer kritischen Ausgabe der tiıbetischen
SANSCS der Roruka durch einen Sandsturm behandelt.
Übersetzung eines bekannten Sanskrit-Textes, der die Schilderung des Unter-

im Nachlaß Oswald Spenglers haben sıch eigenhändige Fragmente und Teiulaus-
arbeitungen eines Werkes „Urfragen“ gefunden, deren ammlung und Heraus-
gabe als wünschenswert anerkannt wurde. Es erscheint sowohl für die Erfor-
schung der Frühgeschichte W1EeE für Spenglers Metaphysik bedeutsam.

BA  ur Studıen ZUrEr Spätgeschichte des Buddhismus wurde ıne Reisebeihilfe nach
Indien gewährt. Ebenfalls werden Forschungen ll  e  ber die Themen „Heilbringer un
chöpfer be den Waldindianern Nordamerikas“ un „Wamilien- un Kırchenge-schichtsschreibung der ongolen” SOW1e geodätisch-topographische und glazlo-Jogische Arbeiten ın den en Vo  — eru gefördert.

Im Bereiche der Medizin werden Forschungen über die Pathogenése der AÄr-
throsis deformans, über den Kınfluß vVOoOn Hormonen auf das Wachstum künst-
lich erzeugter JLumoren, SOW1e solche auf dem Gebiet der Kınderlähmung unter-
stützt, des weıiteren Kreislaufuntersuchungen 1m Säuglings- und Kleinkinderalter
un Horschungen über dıe chemische Hegulation der ung bel Herzerkrankun-
SCH; auch [luoreszenz-mikroskopische Untersuchungen be1 Hautpilzerkrankun-
SCH werden gefördert.

In den Naturwissenschaften werden U, (1Lo edacht röntgenologische Untersu-
chungen der Fluorsulfinate un solche e  ber 16 Bedeutung der ormyl-Folsäure
und ihrer Derivate: ferner Untersuchungen üDer dıe photosynthetische Leistungder Pflanze ın Abhängigkeit VO|  > ihrem Pigmentgehalt SoW1e über zytologischeDifferenzen VOoO.  e Pflanzengallen.

VWeiterhin werden unterstutzt Untersuchungen über physikalische Hilfsmittel
der Mineralogie und der Geologie SOWI1IEe Vorhaben QUus em Gebiet der Matertial-
prüfung (durchgeführt in einer Materialprüfungsanstalt) SOW1Ee Untersuchungender zweckmäßigsten Kleinstverzahnung, die für dıe Uhrenindustrie VO  ; esonderer
Bedeutung sınd. VWeiter werden Untersuchungen ber spektroskopische Themen
und Arbeiten o  ber kosmische Ultrastrahlung gefördert.
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Auf dem Gebiet der Landwirtschaft werden u. a, d  16 Fortführung von Unter-
suchungen ZUr üchtung eines faserreichen moanözischen Hanfes SOwle weıtere Ar-
beiten ZUr Erforschung der Viruskrankheiten be Zuckerrüben unterstützt. In der
Worst- und Holzwissenschaft werden Ü . chemische und morphologische Unter-
suchungen Pappelhölzern einschließlich der Gewinnung VOoNl Halbzellstoffen
gefördert, deren Bedeutung bereits daraus hervorgeht, daß diese mıt etwa Ö() 0/9
Ausbeute (statt mıt 45—50 0 be1 den klassischen Zellstoffverfahren erzeugt
werden können. Auch werden Untersuchungen über den Lärchenblasenfuß finan-
zıert, der sich ın den etzten Jahren als Großschädling verbreitet und den weıteren
au der Lärchen ın Frage gestellt hat. (Hochschul-Dienst VIIL, 2

Shanien und der Priestermangel ın Lateinamerika. — In etzter eıt gygingen häufig
alarmierende Nachrichten über den Priestermangel ın Lateinamerıka uUurc die
katholische Weltpresse. In keinem europäischen Land werden sS1e jedoch
S  1008 WIe 1n Spanien. Denn das Mutterland fühlt sich immer noch für dıe
geistige und religiöse Entwicklung seiner amerikanischen Tochterstaaten ver-
antwortlich. Vor kurzem erst wurde iın der ührenden Zeitschrift Ecclesia
(13 März der Vorschlag gemacht, 1m Vertrauen auf eın weıteres Ansteigen
der Berufe, ın einem Jahr eine besondere Anstrengung machen und Mis-
S10NAaTre, Welt- und Ordenspriester, Laienbrüder un Ordensschwestern nach La-
teinamerika senden. Doch wäre auch 1ne solche Anstrengung nıcht imstande,
die Priesternot tatsächlich bannen. In einer Denkschrıift, dıe der Pfarrer VOo  —
ıudadela (Argentinien), Augustin Elizalde, dem lateinamerikanischen Katholi-
kentag 1953 ın Manizales (Kolumbien) vorlegte, stellt fest, da{fß eiwa
Dörfer miıt Kırchen keinen ın ihnen ansässıgen Priester haben Dazu kommen
mehr als noch einmal viıel Sıedlungen, dıe nıcht einmal eın Gotteshaus besitzen,

daß miıt etitwa 100000 Bevölkerungszentren gerechnet werden mulß, ın denen
eın Priester weilt. Die Zahl der Katholiken Südamerıkas beträgt etwa 140 Mil-
lıonen, das sind 339 aller Katholiken der VWelt, während der Prozentsatz der in
üdamerika wirkenden Priester DNUr sieben VO. Hundert ausmacht. Diıese 140 Mil-
liıonen bräuchten, qusreichend betreut werden VAU| können, eiwa 140000 Tle-
STter, doch stehen NUur etwa Welt- un!: Ordenspriester) ZUr Verfügung. Die
fehlenden 115000 können auch ın absehbarer eıt nıcht ersetzt werden, da sıch
iın den 333 Bistümern DNUur etwa 5000 Theologiestudenten au{fs Priestertum vorbe-
reıten. Dazu kommt 16 außergewöhnliche Zunahme der Bevölkerung.

Die urc Jahrhunderte hindurch bestehende CHSC Verbindung der spanischen
un der lateiınamerıkanıschen Kırche coll nu  — wlieder NEeEUuUu belebt werden, un Z W ar
nıcht DUr Urc einen verstärkten Zustrom VO  am} Ordensleuten ım TE 1952
schickte alleın die Jesultenprovinz VOo  — Katalonien iıber 200 Urdensmitglieder nach
drüben sondern auch uUrc ıne 24 Zusammenarbeıt der Diözesen beıder
Länder. So VErSOTSCNH schon jetzt 16 TelL baskıschen Dıözesen (Bılbao, San Se-
bastiäan un Vitoria) 1nNe€e „praelatura nullius” ın Ekuador un sollen ın
ıne zwWeıte azu bekommen. Die spanische Bischofskonferenz richtete eln e1genes
Referat ur  + diese Aufgabe 1n. erfolgversprechendsten erscheint jedoch ıne
dritte Art VON Zusammenarbeit, die auf Einzelabkünften zwischen spanischen
un süuüdamerıkaniıschen Diözesen beruht, denen zufolge dıe spanische Diözese ine
Gruppe VO.  > Priestern unter der Leitung eines VO: Bischof bestellten ern nach
der betreiffenden amerikanischen Diözese chickt und dort unterhält. Das Ver-
hältnis dieser Priester ZU Bischof der Dıözese, in der S16 wırken, entspricht eiwa
dem der Ordensleute, die unter der Leitung e1INes eigenen Obern iın einer Diözese
Pfarreien versehen. Manche spanischen Bischöfe, die bisher Bedenken hatten, iıhre
Priester einzeln ziehen Jassen, äaußerten sich sehr DOS1IULV dieser Art,
der südamerıkanıschen Kırche zu Hilfe kommen.


